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Erste Etappe der Konversion geschafft 
Gestern Richtfest für das erste Haus auf dem Kasernenareal / Vermarktung der Wohnungen läuft zufriedenstellend 

Von Michael Müller .......................................................... 

Lahr. Eine erste Etappe der 
Umgestaltung des Kaser­
nenareals ist geschafft: 
Knapp zehn Monate nach 
Baubeginn wurde gestern 
auf dem Gebäude K 13 
(Haus 1) Richtfest gefeiert. 

Seit September 2009 werden 
auf dem ehemaligen Kaser­
nenareal sieben ehemalige 
Kasernenblocks saniert. Die 
Gebäude werden innen kom­
plett entkernt und umgebaut. 
Die Wohnungen. die hier ein­
mal entstehen sollen. sind 
hochwertig eingerichtet 
(unter anderem Echtholzpar­
kett in Wohn- und Schlafräu­
men. Fußbodenheizung in al­
len Räumen) und auch in Sa­
chen Energieeflizienz auf dem 
neuesten Stand. wie Uwe 
Birk. Geschäftsfiihrer des In­
vestors Bauwert GmbH aus 
Baden-Baden. nicht ohne 
Stolz anmerkte. 

Oberbürgermeister Wolf­
gang G. Müller freute sich 
denn auch. dass alles so gut 
läuft. Die Stadt habe hier die 
Chance. ein großes Gelände 
mit neuem Leben zu erflillen. 
sagie er. Er erhoffe sich von 
dem Richtfest auch einen 
Schub fUr die Vermarktung 
des Kasernenareals. 

Dabei läuft die Vermark­
tung aus Sicht von Bauwert­
Vertriebsleiter Christoph Lud­
wig ausgezeichnet. Die Woh­
nungen in den Häusern 1. 2 
und 3 sind inzwischen kom­
plett verkauft. die in Haus 4 
auch schon zu 70 Prozent. Die 
Vermarktung von Haus 5 hat 
begonnen; im April 20 II sol­
len alle sieben Häuser am 
Markt platziert sein. so Birk. 

Glückauf: Von hoch droben grüßten die Handwerker beim Richtfest auf dem Kasernenareal die Festgäste. Foto: Müller 

Die Vermarktung laufe zu 
80 Prozent regional. berichtet 
Ludwig. und zu 20 Prozent 
überregional. Bei den Käu­
fern sieht es derzeit jedoch ge­
nau umgekehrt aus: Nur jeder 
fiinfte kommt aus der Region. 

Das sei aber nichts Unge­
wöhnliches. glaubt Ludwig. 
. Die Kunden aus der Region 
wollen zuerst ~was seheo(, be­
vor sie kaufen.~ Zudem müss­
ten sie erst einmal ~ Vorurtei­
le. aus ihren Köpfen verban­
nen. Auswärtige sähen die Re­
gion und das Projekt anders -
nämlich vor allem als Kapital­
anlage. Für sie spielen die Be-

fmdlichkeiten Einheimischer 
keine Rolle. sagt Ludwig. und 
macht dies an einem Beispiel 
deutlich: .Für die Lahrer ist 
dieses Gebiet das .Kasernen­
areak Für einen Auswärtigen 
hingegen ist dies ein .Konver­
sionsgebiek « 

Seit die ersten Häuser Ge­
stalt annehmen. komme je­
doch auch immer mehr Zu­
spruch und Interesse aus der 
Region. hat Ludwig beobach­
tet. Am Ende werde sich das 
Verhälmis zwischen hiesigen 
und auswärtigen Käufern bei 
etwa 40:60 einpendeln .• Das 
ist normal.« 

Die feierliche Straßenein­
weihung ist übrigens fiir den 
25. September geplant. Be­
kanntlich sollen alle' Straßen 
im Kasernenareal nach Frie­
densnobelpreisträgern be-

nannt werden. Schließlich. so 
OB Müller. sei die zivile Nut­
zung des Areals nicht zuletzt 
auf das Wirken von Friedens­
nobelpreisträgern zurückzu­
fiihren . 

KASERNENAREAL IN ZAHLEN 

• Grundstücksgröße: rund 
35000 Quadratmeter 
• Wohnungen: 313 insgesamt. 
Die Palette reicht von Ein- bis 
Fünf-Zimmer-Wohnungen. 
Hinzu kommen 328 Carports 
und Stellplätze. 
• Wohnfläche insgesamt: 
24760 Quadratmeter. Die 

Wohnungen sind zwischen 40 
und 135 Quadratmeter groß. 
• Kaufpreis: 2190 Euro je 
Quadratmeter. 
• Voraussichtliche Fertigstel­
lung: Haus 1 und 2 Januar/ 
Februar 20ll; im zweiten 
Quartal 2012 sollen alle Häu­
ser fertig sein. 
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Steuererklärung 
zügig abgeben 
Lahr. Mehr Steuererklärungen 
als in anderen Jahren möchte 
das Finanzamt Lahr bis zum 
Jahresende erledigt haben. 
Bis zur Jahresmitte sind mit 
15000 Erklärungen erst knapp 
die Hälfte der gesetzlich gefor­
derten Zahl eingegangen. Ers­
te Mahnungen sind bereits 
verschickt worden. 

Warum in diesem Jahr be­
sondere Eile geboten ist. er­
klärt AmtscbefKarl-Christoph 
Jehle mit dem . Big .Bang •. Die 
65 Finanzämter im Land wer­
den im April 20ll a1jf eine 
komplett neue Steuersoftware 
umgestellt. Laut Jehle wird 
sein Amt rur zwei Wochen 
komplett lahmgelegt sein. 
Diese Zei t werde man wohl 
brauchen. um die riesige 
Datenmenge auf das dann 
bundesweit einheitliche Sys­
tem zu überspielen. 

Die Übernahme umfasse 
die Daten der v~rgangenen 
zehn Jahre. da die Behörde so 
lange zur Speicherung ver­
pflichtet ist. Mit der Umstel­
lung geht eine intensive Schu­
lung der Mitarbeiter einher. 
Diese Zeit fehle fiir die Be­
arbeitung von Steuererklärun­
gen. Hinzu kämen weitere 
Verzögerungen wegen der zu 
erwartenden Schwierigkeiten 
bei der Einarbeitung ins neue 
System. Deshalb und . nicht 
um die Bürger zu ärgern«, ver· 
sichert Jehle. drücke er so aufs 
Tempo. 

Besonders einfach. schnell 
und nutzerfreundlich sei das 
Verfahren .Elster •• die elekt­
ronische Steuererklärung per 
Internet. Dabei hofft Jehle. 
dass auch diejenigen. die ihre 
Erklärung vom Steuerberater 
erstellen lassen. früher als 
sonst aktiv werden. Für sie ist 
der 31. Dezember Stichtag. 

Führung durch 
die Malzfabrik 


